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Deutschland.

München, 2. Dez. Im Finanzausschuß des Landtags
wurde gestern von einem Vertreter der Regierung bei der Be¬
ratung des Etats der Staatsschulden mitgteilt , daß Bayern
zurzeit auf seiner Rechnung keine schwebenden Schulden, im
Gegenteil ein kleines Aktivum habe.

Berlin , 2. Dez. Beim Reichspräsidenten fand gestern
abend ein Festessen für sämtliche Botschafter und Bertreter der
ausländischen Staaten statt. — Au der durch die Presse gegan¬
genen Notiz über die am 1. November erfolgte Beschlagnahme
von 1920 Zentnern Margarine in der Berliner Hauptniederlage
der Margarinefabrik A. L. Mohr in Altona wegen angeblicher
übermäßiger Preissteigerung teilt die genannte Fabrik mit,
daß die Ware vom Berliner Polizeipräsidium wieder frcige-
geben wurde. Im Ernährungsministerium habe man das
Vorgehen der Berliner Polizei bedauert. — Die interalliierte
Rheinlandkommission hat in den besetzten Gebieten den Ro¬
man„1934— Deutschlands Auferstehung" von F. C. Sols ver¬
boten, mit der Begründung , das Buch Verstöße gegen den
Versailler Friedensvertrag und diene der Revanche. — Die En¬
tente hat einen Teil der in Danzig beschlagnahmten Flugzeuge
für den Personenverkehr freigegeben.

Reichsparteitagder Deutschen Volksparteitag.
Stuttgart , 1. Dez. Unter überaus starkem Andrang aus

allen Teilen des Reichs nahm heute der vierte Reichsparteitag
der Deutschen Volkspartei im Festsaal der Liederhalle, die im
Flaggenschmuck der alten Reichs- und der württ . Landesfarben
-mngte, seinen Anfang. Der Führer Dr . Stresemann wurde
beim Betreten des Saales mit stürmischem Händeklaischen be¬
grüßt. Nach einem Orgelvortrag eröffnete Stresemann den
Parteitag. Er wies auf die ernste politische Lage nach außen
und innen hin und schloß mit einem Hoch auf das Deutsche
Reich, Volk und Vaterland . Zum Vorsitzenden das Parteitages
wurde Geheimrat Kahl berufen, der alle bisherigen Parteitage
geleitet hat, ferner als Stellvertreter Ossan (Darmstadt), Was¬
sermann(Mannheim ) und Bickes(Stuttgart ). Geheimrat Kahl
hielt hierauf eine aus der Stimmung der Stunde geborene An¬
sprache. Der Fluch von Versailles fange an , zu wirken. Feier¬
lich müßten wir unser Recht auf Oberschlesien verwahren.
Was der Reichstag in dieser Sache getan habe, könne unmög¬
lich genügen. Eine nationale Kundgebung sei im Reichstag
der Gegenwart , der unter dem Terror einer kleinen Minder¬
heit stehe, unmöglich. Eine Protestkundgebung unserer Partei
gemeinsam mit den Deutschnationalen konnte sich nicht durch¬
setzen. Sie begegnete dem Widespruch selbst bürgerlicher
Parteien (Pfuirufe ). Dem anmaßenden Rull und Nichtig setzen
wir feierlich ein : Ewig gültig ! entgegen Dem Gewaltspruch
können wir uns niemals fügen, auch nicht unsere Enkel und
Urenkel. Solange dieses Verbrechen besteht, ist sede Rede von
Völkerversöhnungeitles Geschwätz. Daran ändert kein Pazifis¬
mus etwas, kein Völkerbund, kein Kongreß der Welt, auch nicht
der jenseits des Ozeans. Schamloser konnte niemals öffent¬
lich über ein Volk gelogen werden als dort in Washington ge¬
schehen ist. Mit dem Zweck, den Militarismus und Imperia¬
lismus zu stützen und aus schlotternder Angst vor Deutschland.
Diese ist innerlich gerechfertiat, denn Frankreich müsse das
Empfinden haben, irgend einmal kommt eine Stunde der Ab¬
rechnung. (Stürmischer Beifall.) Sie muß keineswegs kom¬
men durch einen kriegerischen Angriff von Deutschland, wer
könnte das in Rechnung stellen? Nur Toren könnten Lies tun.
Die Weltgeschichte kennt auch noch andere Methoden, um die
weltgeschichtliche Gerechtigkeit schließlich durchzusetzen. Wie
lange kann Europa und die Welt den Imperialismus Frank¬
reichs noch ertragen ? Hierüber muß ein Austrag kommen,
dann wird auch das deutsche Recht zur Erörterung gestellt wer¬
den. Dem furchtbaren Ernst gegenüber muß unser Entschluß,
dennoch im Glauben an Deutschland am Wiederaufbau zu
arbeiten, stehen, der Entschluß zur Reichsfreudigkeit und -ein-
heit. — Hofrat Bickes (Stuttgart ) begrüßte den Parteitag na¬
mens der württ . Deutschen Volksparei als der jüngsten Äandes-
organisaion und zeigte, wie die alten Nationalliberalen sich ur¬
sprünglich zur Demokratie wandten, jetzt aber wieder sich bei
der DV. sammeln. Vorsitzender Kahl dankte für die Begrüßung
im Schwabenland, mit dem er selbst seit vielen Jahren durch
das ewig Weibliche verbunden sei. Er wünschte, daß das Ver¬
hältnis der Partei zu den Deutschnationalen friedlich und er¬
träglich bleibe. Der Unterschied zwilchen beiden Parteien greife
allerdings tiefer, als der zwischen konservativ und liberaEr
siegt in dem Tatsachenmut gegenüber der neuen Zeit und ihren
Aufgaben. Die Deutschnationalen sagen: Wir warten auf
unsere Zeit. Demgegenüber betont die Deutsche Volkspariei:
Jetzt ist die höchste Zeit , denn die neue Zeit ist da und wir
müssen uns auf sie einstellen. Dann wurden etwa zehn Ver¬
treter aus Oesterreich, Tirol und der Tschecho-Slowakei begrüßt.
Nationalrat Dr . Hampel (Wien) übermittelte die Grütze der
Großdeutschen Volkspartei des Wiener Nationalrats und bat
um Mitgefühl für die Lage der deutschen Brüder in Oester¬
reich. damit der Tag des Zusammengehens Oesterreichs mit
dem deutschen Mutterlande vorbereitet werde. Frau National¬
ratin Stradda namens der österreichischen Frauen , Abg. Kalli-
ua (Karlsbad) für die 3,8 Millionen Deutschen in der Tschecho¬
slowakei und schilderte in bewegten Worten die furchtbare
Bedrängnis der dortigen Deutschen. Dr . Wagner (Wien) zeigte,
wie allerlei trübe Gesellen Anschläge auf die Reichseiuheit
machen. Oesterreich den Anschluß an Süddeutschland zugestehen,
wu aber die Großdeutschen Oesterreichs diesen Sirenenklängen
uicht Folge leisten. Frau Senator Herzig (Prag ) betonte die
Zusammengehörigkeit aller Deutschen, kraft des Rechts und des
Bluts. Den Dank an die Oesterreicher erstattete namens der
Parteileitung Mg . Mittelmann . Wir kennen keinen Anschluß
Meiner Teile Deutschösterreichsan einzelne Teile des Deut-
Wen Reichs, sondern nur den Anschluß von ganz Oesterreich

As ganze Deutsche Reick. Wir kennen auch keinen Abfall
«s Südens vom Norden , nur ein einiges Reich, und hoffen auf

ein Deutschland hoch in Ehren , von der Maas bis an die
Memel. Professor Dr , Feuerstein (Kattowitz) gab das Treu¬
gelöbnis der abgetrennten Oberschlesier und sprach bewegte Ab¬
schiedsworte für die deutschen Brüder . Mit stürmischem Bei¬
fall begrüßt wurde Admiral lScheer, der Sieger von Skaggerak,
der am heutigen Tag der Deutschen Volkspartei beigetreten ist.
In schlichter Ansprache betonte er, daß er es für seine bürger¬
liche Pflicht halte, wieder mitzuwirken. Die beiden Uebel,
unter denen wir leiden, seien Wehrlosigkeit und Uneinigkeit.
An der ersten können wir nichts ändern , dagegen mit dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft habe sich die Volkspartei ein gro¬
ßes Ziel gesteckt. Nicht der Ruf nach dem einen  starken
Mann könne uns retten, sondern viele starke Männer und
Frauen , die ein einiges Volk schaffen.

Den zweiten Vortrag hielt Professor Dr . Kahl über die
Reform der Rechtspflege. Die Volkspartei lehne alle Angriffs
auf die Unabsetzbarkeit der Richter ab. Die Frauenbeteiligung
an der Ausübung des Richteramts ist im Augenblick noch nicht
reif. Die Abschaffung der Todesstrafe ist zurzeit nicht dringlich.
Arbeitswillige müßten vor dem Terror der Streikenden ge¬
schützt werden. Nun folgte die Aussprache über die Vorträge
von Stresemann und Kahl, in der namentlich die Aufnahme
des Kampfes in der Schuldfrage verlangt wurde. Kritik übte
der Abge. Kehser (Dresden), der eine klare Richtlinie der Frak¬
tion vermißt und die Frage klar beantwortet haben will, ob
die Deutsche Volkspartei Regierungs - oder Oppositionspartei
ist. Dr . Stresemann erwiderte selbst auf die Kritik des Abg.
Kehser und beleuchtete die Vorgänge bei der Kabinettsbildung.
Der gerade Weg führe oft auf die Sandbank . Man müsse durch
Lavieren sein Ziel zu erreichen suchen. Wenn die Partei 240
Mandate hätte, könnte eine geradlinige Politik gemacht werden.
Heute müßte der schwere Weg einer Kompromißpolitik gegan¬
gen werden. Stach einem Schlußantrag wurde ein Vertrauens¬
votum angenommen: Der Parteitag billigt die Ausführungen
der Abgg. Dr . Stresemann und Dr . Kahl und spricht den
Fraktionen der Deutschen Volkspartei im Reichstag und Preuß.
Landtag sein volles Vertrauen aus , ferner fand eine Entschlie¬
ßung Annahme : Der Parteitag erwartet , daß die Reichstags¬
fraktion jedem Versuche, an der Unabhängigkeit, der Unabsetz¬
barkeit und der gleichmäßiaen Ausbildung der Richter zu rüt¬
teln, entschiedensten Widerstand leisten wird. Der Parteitag
ersucht den Reichstag, sich mit aller Macht dafür einzusetzen, - aß
die Gegenliste schnellstens veröffentlicht wird. Der Parteitag
ersucht die Parteileitung , unverzügl -ch Schritte zu tun , um die
Bildung eines unparteilichen Ausschusses zu erwirken, der sich
die Errichtuna eines Denkmals für Oberschlesien und die üb¬
rigen uns entrissenen Gebiete zur Aufgabe macht. — Dann ver¬
tagte sich die Versammlung auf Freitag vorm. 10 Uhr. Wends
sprach noch Dr . Kabrdorff in einer öffentlichen Versammlung
über die politische Lage.

Der Ausbau der bayerischen Donau.
Die internationale Donaukommission, die gegenwärtig in

München tagt , befaßte sich in ihren bisherigen Beratungen
lediglich mit Projekten des Ausbaues der bayerischen Donau.
Nachdem die erste Sitzung der Begrüßung gewidmet war , be¬
schloß in der gestrigen zweiten Sitzung die Kommission nach cin°
gehender Beratung , die den ganzen Tag füllte, dem Projekt der
bayerischen Regierung bezüglich der Verbesserung des Donau¬
abschnittes von Regensburg bis Jochenstein nach Annahme ge¬
wisser Aenderungen ihre Zustimung zu erteilen. In der heute
vormittag tagenden dritten Sitzung wurde das Projekt der
bayerischen Regierung endgültig genehmigt. Die Kommission
wird sich in ihrer nächsten Sitzung mit Projekten zu befassen
haben, die sich auf die Ausgestaltung der Donau auf ihrem
Weg durch Deutschösterreich beziehen.

Ein Amerikaner über die Washingtoner Konferenz.
München, 2. Dez. Die München-Augsburger Abendzei¬

tung bringt unter der Ueberschrift „Weltenwende?" eine Un¬
terredung ihres Pariser Vertreters mit einer führenden emerika-
nischen Persönlichkeit, die in die Anfänge der Washingtoner
Konferenz eingeweiht ist. Der Amerikaner sagte: „Wir wollen
einen ehrlichen, dauerhaften Frieden. Amerika hat nur einen
Feind, den, der den Krieg will und ihn vorbereitet. Die Rede
Briands habe alle Amerikaner tief enttäuscht. Wir sind fest
entschlossen, Frankreich jeden Vorwand zu nehmen. Immer mehr
kommt uns die Einsicht, daß das heutige Frankreich die ein¬
zige Macht ist, die ernstlich den Weltfrieden bedroht. Frank¬
reich steht schon heute isoliert unter den Völkern. Deutschland
darf aus keinem anderen Fuß behandelt werden als irgend
ein anderes Land. Die zu lösenden Probleme sind internatio-
nalerNatur . Die Konferenz von Washington ist ein Anfang,
kein Ende. Im Sinne unserer Staatsleitung ist die Konferenz
mit großer Wahrscheinlichkeit als ständige Einrichtung gedacht.
Ein Ergebnis hat sie heute schon gehabt, daß wir klarer sehen
als zuvor. Es wird Tag werden auch nach dieser finsteren
Nacht."

Die sympathischen Aeußerungen dieses Amerikaners ent¬
sprechen der amerikanischen öffentlichen Meinung , nicht aber
der amerikanischenPolitik . In Washington ist man weit ent¬
fernt davon, in Frankreich den Feind zu sehen, der den Welt¬
frieden stört. Das haben wir oft genug nachgewiesen und
brauchen es nicht zu wiederholen. Von einer „Weltenwende"
trennen uns noch viele Wege.

Zentrum gegen eine Koalition mit den Deutschnationalen.
Berlin, 2. Dez. Der AbgeordneteStresemann hatte ge¬

stern in der ersten Nummer der neuen Berliner Tageszeitung
„Die Zeit" der Auffassung Ausdruck gegeben, daß es 'möglich
sein müßte, auch die Deutschnationalen in die Koalition einzu¬
beziehen. Die Zentrumsparlamentskorrespondenz meint dar¬
auf . es sei bei der jetziaen Führung und der heutigen Geistes¬
verfassung der Deutschnationalen schwer, sie auf diesen Ge¬
danken einzustellen.

Gespannte Betriebslage bei der Eisenbahn.
Das Reichsverkehrsministerium gibt zusammen mit dem

Reichskohlenkomissar über die augenblickliche Eisenbahnbetriebs¬

und Kohlenlage u. a. folgende Mitteilung bekannt: Die Be¬
triebslage der Eisenbahn ist zurzeit äußerst gespannt. Schon
seit Monaten versagt ein großer Teil der Wasserstraßen: Die
starke Kälte der letzten Tage hat den Verkehr auf den für d«
Kohlenverband wichtigsten Kanälen, dem Rhein -Hernekanal nn»
dem Dortmund -Emskanal, völlig zum Erliegen gebracht. Der
Güterandrang auf der Eisenbahn erfuhr ferner Lurch di«
augenblickliche Hochkunjunktur, die eine Folge des Valutasturzes
der Mark war , eine starke Verschärfung. Auch das Bestreb«
der Versender, möglichst noch vor der am 1. Dezember einge¬
tretenen Frachterhühung ihre Waren zum Versand zu bringe»,
brachte einen ungewöhnlichenAnsturm auf die Eisenbahn. DaS
seit über acht Tagen eingetretene Frost- und Nebelwetter bringt
nunmehr den aufs höchste angespannten Eisenbahnbetrieb in
solche Schwierigkeiten, daß namentlich infolge der Arbeitser-
schwerungen auf den Rangierbahnhöfen Stockungen bereits an
den verschiedensten Stellen eingetreten sind und daß vor allem
der Wagenmangel scharfe Formen annimmt . Die Durchfüh¬
rung des Versandbetriebs hat eine vorübergehende Berkchrs-
drosselung durch Güterannahmesperren erforderlich gemacht,
damit die lebenswichtigen Güter , vor allem die Kohlen, in erster
Linie beladen werden können. Eine Besserung ist erst zu er¬
warten , wenn die für den Eisenbahnbetrieb an vielen Stell«
außerordentlich ungünstigen Witterungsverhältnisse , Frost unb
Nebel, sich ändern.

Ausland.
Steigender Markkurs.

Zürich, 2. Dez. An der gestrigen Börse ist die Mark shrnn»
hast in die Höhe gegangen. Sie notierte gestern in Zürich
3,20 gegen 1,75 in den letzten Tagen. Dle Tendenz ist weiter¬
hin steigend.

Die ChauvinistenHetzen.
Paris , 1. Dez. Das „Journal des Debats " schreibt, wem»

die deutsche Regierung nicht ausführe , hätten die Alliierten daS
Recht, alle Maßnahmen anzuwenden, die der Friedensvertrag
von Versailles zulasie und sie müßten von diesem Rechte un¬
mittelbar Gebrauch machen. Der Moratoriumsvorschlag für
drei Jahre sei unter gewissen Bedingungen zulässig. Abe»
diese Bedingungen existieren augenblicklich nicht. Weit davon
entfernt, durch die jüngsten Zahlungen ausgepumpt zu sein,
habe sich Deutschland, dank der unglaublichen Schwäche, mit
der man ihm einen Teil der 20 Milliarden erlassen habe, die
es vor dem 1. Mai hätte bezahlen müssen, bereichert. Die Re¬
parationskommission würde ein Verbrechen begehen, wenn sie
das Deutsche Reich ermächtige, seine Zahlungen in dem Augen¬
blick einzustellen, in dem Frankreich einen Teil von den ersten
Milliarden erhalten könne. Frankreich sei dazu berufen, diese-
Manöver zu vereiteln. Das ganze Geschrei, das man um den
Moratoriumsvorschlag mache, diene nur dazu, das Deutsche
Reich in seinem Widerstande zu ermutigen. — Die nationalisti¬
schen Blätter benutzen die gegenwärtige Entwicklung der Dinge,
um von der Unfähigkeit des Kabinett Briand in der auswär¬
tigen Politik zu sprechen. Viel Beachtung findet in der Presse
ein Artikel der „Action Francaise", in dem festgestellt wirR
daß Frankreich, nachdem es im Kriege 26 Verbündete gehabt
hätte, abgesehen von Belgien, in der ganzen Welt allein stehe.
Selbst Polen fange schon an, sich nach Deutschland zu orien¬
tieren.

Die Jan «ar-Rate noch voll zu zahlen.
London, 1. Dez. Gegenüber den Meldungen, daß die Re-

parationserleichterungen sich schon auf die im Januar fällige«
Zahlungen erstrecken, erfährt der Londoner Vertreter eines
deutschen Korrespondenzbüros aus unbedingt zuverlässige»
Quelle, daß diese Meldungen den Tatsachen nicht entsprechen
und lediglich auf optimistische Stimmungsmache berechnet sind.
Die Jannarrate wird Deutschland noch voll zahlen müssen.
Ujeberhaupt wäre es vollkommen verkehrt, die ersten Anzeichea
einer in England sich durchsetzenden Vernunstspolitik schon alS
die vollendete Tatsache eines neuen Vernunstskurses der eng¬
lischen Regierungs - und Wirtschaftspolitik zu betrachten. Der
Londoner Vertreter des deutschen Korrespondenzbüros glaubt
auf Grund eingehender Aussprache mit führenden englisch« »
Persönlichkeiten, die sich Objektivität bewährt haben, alle Ver¬
anlassung zu haben, vor einem allzu großen Optimismus war¬
nen zu sollen. Bis jetzt ist lediglich mit der erfreulichen Tat¬
sache zu rechnen. Laß ein Umschwung sich vorbereitet. Vo«
einer Vorbereitung aber bis zur Auswirkung ist noch ein wei¬
ter Weg, der nicht in den nächsten Wochen bis zum Fällig¬
keitstermin der Januarrate durchlaufen sein kann.

Auch Rußland wünscht ein Moratorium.
Lloyd George hatte am Mittwoch abend eine Unterredung

mit Krassin über die Frage der russischen Schulden und die
wirtschaftliche Wiederaufrichtung Rußlands . Es heißt, daH
Krassin für Rußland ein langfristiges Moratorium wie da¬
für Deutschland fordern werde. „Evening Standard " berich¬
tet, daß Krassin und Litwinow sich nach Washington begebe«
werden, um die Vereinigten Staaten für die Frage der russischen
Vorkriegsschulden zu interessieren.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Es geht ein Freuen durch die Welt.

Wieder auf goldenen Fäden
ziehet die Liebe durchs Land,
blicket durch Fenster und Läden,
klopfet an Türe und Wand.
Blicket in alle die Herzen,
verschlossen schon lange vom Leid,
läßt flammen weihnachtlich Kerzen
in des Âdventes heiliger Zeit.

N. Beyschlag.
O liebe Weihnachts-Heimeligkeit!
Daß wir die Tage des Advent wohl emsig nützen, mO

wieder ganz in dich zu leben! DieS Meder -in-fich-gehen ,m»



«Mig -warm-werden nach all dem kalten Wind der Welt undwieder diese stillen Lichter anzünden da tief innen in dem eige¬ne« und der anderen Herzen und dies Wieder-Hören der alten
Lieder leises Klingen und draußen ist der Winter und drinnen« der Stube ist der Kinder Seligkeit und der LiebeHeim¬
lichkeit  und Erwarten und Friede, Friede.O liebe Weihnachts-Heimeligkeit! R . B.

Wie ein Vogel nachts, wenn durch seine Träume die Strah¬le« des neuen Tages leuchten, im Schlafe wenige klagend-froheTöne dem warmen Glanz entgegensingt, um danach, den Kopfv«ter den Flügeln , weiterzuschlafen, so ahnt der Menschf« Erdenleben dann und wann der Ewigkeit Freuden.
Paul de Lagarde.

Erweitere dein Herz, so gehet Gott darein;
dv sollst sein Himmelreich,  er will dein König sein.

Ang. Silesius.
- Auf Grund der am 7. November d. I . und den fol¬

genden Tagen «- gehaltenen Volksschuldienstprüfung ist u. a.Mr ständigen Anstellung an evangelischen Volksschulen für be-sNhigt erklärt worden Schaible,  Karl , von Dobel.G Neuenbürg, 2. Dez. Von der Firma Krauth L Co.«Höfen  ist für die Mittelfdandsnothilfe die erfreuliche
Dumme von 5000 M.  g espendet worden.__

Württemberg.
Stuttgart , 2. Dez. (Preiserhöhung .) Auf dem Viehmarkthaben die Schweinepreise wiederum stark angezogen. Die FolgeM, daß die Fleischerinnung Stuttgart mit sofortiger Wirkungden Preis für Schweinefleischvon 20 auf 24 für das Pfund

heraufgesetzt hat . Der Preis für Schweineschmalz soll dagegenbon 40 auf 36 herabgesetzt werden.
Heilbronn , 2. Dez. (Berufung .) Gegen das HeilbronncrUrten im Prozeß Rapp hat der frühere LandtagsabgeordneteSiapp Revision eingelegt.
Heidenheim, 2. Dez. (Guter Geschäftsgang.) Die General¬versammlung der Paul Hartmann A.G. hat das Grundkapitalum 2 Millionen Mark erhöht und die Ausschüttung einer Divi¬dende von 100 M . für die Aktie (Vorjahr 90 M .) festgesetzt.Der Umsatz hat eine erhebliche Zunahme erfahren , weshalb auchdie Zuweisung von 150 000 M . an den Fürsorgefonds derFirma möglich war.
Von der Ulmer Alb, 2. Dez. (Rcmhreifschäden.) Wir habenauf der sog. Ulmer Alb eine richtige Winterlandschaft, so weitdas Auge reicht alles weiß — und das alles ohne Schnee!Der Rauhreif , der seit Wochen Tag und Nacht hier herrschtund nachgerade katastrophal zu werden beginnt , hat alles miteiner mehrere Zentimeter dicken Decke überzogen. Am meistenhaben darunter die Obstbäume, die noch ziemlich viel Laubtrugen und darum auch viel vom Reifniedcrschlageauffangcn,gelitten. Es tut einem das Herz weh, wenn man die Verhee¬rungen in Len Obstgärten sieht. Große Aeste sind unter der

schweren Weißen Last herabgebrochen und Kronen hängen ge-
kuickt da. Solche Sachen hat schon mancher schneereiche Winter»icht angerichtet. In der Allee an der Straße von Tomerdin¬
gen nach Beimerstetten steht keine einzige Pappel mehr heil undunbeschädigt. Die jungen Bäume mit ihren geknickten Wipfelnund gebrochenen Aesten sind anzusehen wie zerzauste Trauer¬weiden. Daß wir die ganze Zeit ohne' elektrisches Licht sind,empfinden wir besonders hart . Und dann die beispielloseTrockenheit. Man möchte fast meinen, das Wetter habe sichunserer verdrehten Welt angepaßt.

Ulm, 2. Dez. (Der Explosionsschaden.) Zur Explosion inder MunitionsentlaLestclle wird noch berichtet, daß der Be¬trieb beim Vorwerk 12 bis zur Klärung des Sachverhalts ein¬
gestellt ist. Der durch die Explosion bei der Stadt angerichteteSchaden wird auf 150- bis 200 000 M . geschätzt. Trümmer der
Geschosse wurden weit in das Stadtinnere geschleudert. Be¬trächtlich ist der Schaden an der Rahmenfabrik Aicham. Die
Fensterscheiben wurden zertrümmert , der Dampfkessel beschä¬digt, das Dach zum Teil abgedeckt. Ein Glück ist, daß die Ex¬plosion spät nach Arbeitsschluß und bei Nacht ausbrach, sonstwäre Las Unglück unübersehbar gewesen.

Mergentheim, 1. Dez. (Die opferbereite Landwirtschaft.)Dem Aufruf der landwirtschaftlichen Organisationen zur Ab¬
gabe von Kartoffeln und Getreide zu ermäßigten Preisen wurde«k Bezirk Mergentheim mit anerkennenswertem Opfermut Folgegeleistet. Insgesamt sind an Kartoffeln 1042 Zentner , davon190 Zentner unentgeltlich, sowie 52 Zentner Getreide, davon
28 Zentner unentgeltlich, geliefert wor den._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 1. Dez. Dem Donnerstagsmarkt am hiesigenBich- und Schlachthof waren zugeführt : 314 Ochsen, 20 Bullen.200 Jungbullcn , 212 Jungrinder , 392 Kühe, 604 Kälber, 671Schweine und 131 Schafe. Erlöst wurden aus einem Zentner

Lebendgewicht: Ochsen 1 740 bis 810, 2 560 bis 700, Bullen 1750 bis 800, 2 590 bis 700, Jungrinder 1 800 bis 900, 2 670bis 760, 3 550 bis 640, Kühe 1 600 bis 720, 2 420 bis 520, 3 300bis 400, Kälber 1 1020 bis 1100, 2 940 bis 1000, 3 820 bis 900,Schweine 1 1850 bis 1970, 2 1680 bis 1780, 3 1500 bis 1620,
Hammelfleisch 950 bis 1050, Schaffleisch 700 bis 800 M . Ver¬
kauf des Mark tes : Kälber^lebhaft, sonst mäßig belebt._

Neueste Nachrichten
Essen, 2. Dez. Die Kommissionsmitglieder der Interna¬tionalen Arbeiterkonferenz in Genf besichtigten heute unterFührung des ehemaligen Reichswirtschaftsministcrs Wissest dieKruppsche Gußstahlfabrik. Die Kommissionsmitglieder fandenGelegenheit, sich davon zu überzeugen, daß die zur Erzeugungvon Kriegsgerät vorhanden gewesenen Werkzeugmaschinen,Werkzeuge und Einrichtungen zerstört oder umgearbeitet Wor¬den sind. Die zerstörten Maschinen und Einrichtungen stellenein Gewicht von 27 000 Tonnen dar, deren Wert, wenn siebeute wieder hergestellt werden sollten, 800 Millionen Markbetragen würde.
Dresden, 2. Dez. Der Hauptausschuß des Landtags nahmein Gesetz an über Altersrenten für Kleinrentner Das Gesetzbezweckt, Kleinrentnern ein einigermaßen sorgenfreies Alterdurch eine Rente zu gewähren. Die städtischen Körperschaften

beschlossen ebenfalls. Minderbemittelten eine Beihilfe zu ge¬währen , teils in natura , teils in bar . Ms minderbemitteltim Sinne dieses Beschlusses gilt jeder, dessen Einkommen denBetrag der ihm etwa zustehenden Erwerbslosenunterstützungen
«icht überschreitet. — Das sächsische Justizministerium hat beimReichstag die Genehmigung zur Strafverfolgung des unab¬hängigen Abgeordneten Puschta beantragt . Puschta soll sichals Verantwortlicher Redakteur der unabhängigen „Volkszei¬tung für das Vogtland" fortgesetzt schwerste Beschimpfungender deutschen Justiz haben zuschulden kommen lassen. — DerMann , der sich bei der Dresdener Polizei als der Erzberger-Mörder Tillessen ausgegeben hat , hat eingestanden, Laß erder von der Staatsanwaltschaft Nlm gesuchte Verbrecher Bo-
renbrock sei und mit dem Mord an Erzberger in keinerlei Ver¬bindung stehe.

Leipzig, 2. Dez. Im Hochverratsprozeß gegen die Staß-furter Kommunisten, der seit dem 17. November vor dem ver¬einigten zweiten und dritten Strafsenat des Reichsgerichts ver¬handelt wird , wurde heute nachmittag das Urteil verkündet.Bon den 55 Angeklagten wurden 16 freigesprochen. Von denübrigen wurden 10 wegen Beihilfe zum Hochverrat verurteilt,darunter der Haupträdelsführer , Arbeiter Otto Bauersack aus
Magdeburg , zu zwei Jahren Festungshaft , ferner der schon zu14jährigem Zuchthaus verurteilte Melker Franz Junge ausStaßfurt zu vier Jahren Festungshaft und der Arbeiter Fritz

Schleh aus Atzendorf zu drei Jahren Festungshaft , die anderenzu Festungshaft von zwei Monaten bis zu 1>4 Jahren . Dieübrigen Angeklagten wurden wegen Aufruhr , Gefangenenve-freiung, Beamtennötigung , Diebstahls usw. zu Gefängnis¬strafen von drei Monaten bis zu iZ Jahren verurteilt.Berlin , 2. Dez. Der wegen Beteiligung an den Spreng¬stoff-Attentaten seit Frühjahr d. I . steckbrieflich gesuchte Kom¬munist Loose, der gestern von zwei Polizeibeamten angeschossenworden war, als er nach der Verhaftung zu fliehen versuchte,
ist kurz nach seiner Einlieferung in die Gefängnisabtcilung derCharite gestorben. Das Geschoß hatte die rechte Niere durch¬bohrt , sodaß die Aerzte keine Hilfe mehr bringen konnten. DieUntersuchung des Falles durch das Berliner Polizeipräsidiumhat ergeben, daß die Beamten vollkommen nach ihren Vor¬
schriften gehandelt haben. — Der Polizeipräsident hat gegen dieRedaktion der „Roten Fahne" Strafantrag gestellt, weil sie be-harwtete, daß Loose von den Beamten ermordet worden sei.

Berlin , 3. Dez. Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini¬sterium, Fischer, der als Nachfolger des Staatssekretärs Berg¬mann zum Vorsitzenden der deutschen Kriegslastenkommission er¬nannt worden ist, hat sich vor einigen Tagen nach Paris bege¬ben. Er verhandelt dort zurzeit über die Zahlung der am15. Januar fälligen Reparationsrate, . insbesondere über ihreSicherstellung.
Berlin , 2. Dez. Im Reichstagsausschuß für Verbrauchs¬steuern wurde heute der Gesetzentwurf zur Abänderung des

Zuckersteuergesetzes weiter behandelt. Die Mehrheitssozialde¬mokraten brachten einen Antrag ein, daß die Zuckersteuer für100 Kilogramm nur 50 Mark betragen soll, d. h. die Hälfteder von der Regierung veranlagten Steuer . Der Antrag wurdeangenommen. — Der deutsche Beamtenbund beabsichtigt zusam¬men mit dem Allgem. Deutschen Gewerkschaftsbund und dem
Gewerkschaftsring der Negierung neue Gehalts - und Lohnfor¬derungen in beträchtliche Höhe vorzulegen. — Der für Zei¬tungsverbote zuständige Beschwerdeausschuß des Reichchstagshat am 30. Nov. die Beschwerde der „Schwäb. Tageszeitung"in Stuttgart wegen Verbots durch das württembergische Mi¬nisterium des Innern für die Zeit vom 20. /bis 26. Nov. ver¬
worfen. — In dem Mordprozeß Buchholz wurde gestern nachachttägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Nach kurzer Be¬ratung verneinten die Geschworenen die auf gemeinschaftlichenMord bezw. Begünstigungen und Beihilfe lautende Schuld¬fragen. Die beiden Angeklagten Erren und Meher wurden da¬her freigesprochen. Die Kosten wurden mit den den Ange¬klagten entstandenen notwendigen Auslagen der Staatskasseauferlegt . Der Haftbefehl gegen beide Angeklagte wurde aufge¬hoben. — Gestern früh gegen 7 Uhr ist das große Verwaltungs¬gebäude der Deutschen Evaporator A.-G., vormals Lünebur¬ger Eisenwerk in Lüneburg , ein Raub der Flammen geworden.Es konnte nur einiges Mobiliar gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt. — Gestern vormittag brachin der Lokomotivhalle der Vulkanwerft in Hamburg Feueraus , das sich schnell ausbrcitete . Von sechs Lokomotiven wur¬den zwei stark beschädigt ins Freie gebracht; die übrigen unddas Material wurden mit dem Schuppen ein Raub der Flam¬men. Die Entstrhungsursache ist unbekannt. — Auf der Braun¬
kohlengruben- Gewerkschaft Leonhard bei Magdeburg ex¬plodierte ein Dampfkessel. Drei Arbeiter wurden lebensgefähr¬lich, fünf schwer verletzt, In Kattowitz stellt das Organ der
oberschlesischen Komunisten, die „Rote Fahne" in Gleiwitz inden nächsten Tagen sein Erscheinen ein, da die kommunistischeZentrale in Berlin die erforderlichen Zuschüsse nicht mehr ge¬währen will. — Die Polen treffen Vorbereitungen dazu, das
deutsche Kattowitz als Zentrale für das polnische Oberschlesieneinzurichten.

Straßburg r. E„ 2. Dez. Die Strafkammer hat fünf An¬geklagte, die der Teilnahme an den Unruhen auf dem Kleber-
Platz im August d. I . beschuldigt waren, zu vier bis zehn Mo¬naten Gefängnis verurteilt . Dem Hauptangeklagten, einemKommunisten, wurde zur Last gelegt, daß er gerufen habe:„Es lebe Preußen !"

London, 2. Dez. ' England schlägt eine neue Konferenzdes Obersten Rats unmittelbar nach Briands Rückkehr in Parisvor.
Funchal (Madeira ), 2. Dez. Die Exkaiserin Zita hat dieErlaubnis erhalten, sich nach der Schweiz zu ihrem Sohn zubegeben, der sich einer Operation unterziehen muß.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 2. Dez. Die voraussichtlich letzte Sitzung desLandtags vor Weihnachten am Freitag abend war zugleich eineder politisch interessantesten und belebtesten der letzten Zeit.Wieder lag ein Antrag der Staatsanwaltschaft Stuttgart auf

Strafverfolgung des Abg. Schneck(Komm.) wegen Beleidigungdes württ . Richterstandes und ein solcher von Privater Seitegegen Göhring (Soz .) wegen Beleidigung vor, die beide dem
Geschäftsordnungsausschuß überwiesen wurden. Abg. Ulrich(Soz .) wurde in den Ausschuß für das Fideikomißgesetzge¬wählt . Dann wurde die zweite Lesung des Gesetzes über Far¬ben und Wappen von Württemberg vorgenommen, über dasKonrad Haußmann (DdP .) namens des Staatsrechtlichen Aus¬
schusses eingehend berichtete. Die Rechte stimmte Lurch Dr.Wolfs (B .P .) den schwarzroten Landcsfarben zu, lehnte aber
die Lösung der Wappenfrage und schließlich das ganze Gesetz ab.
Lediglich das Zentrum stand durch Abg. Bock zu den Ausschuß¬anträgen des Gesetzes, die damals einmütig zustande kamen.Die Sozialdemokratie wünschte durch Heymann, daß die Hir¬sche, die den Wappenschild tragen , in Wegfall kommen, die De¬mokratie beantragte einen neuen Wappenschild: Drei schwarzeHirschstangen auf Gold. Abg. Egelhaf (DV .) lehnte die Ver¬antwortung für das Gesetz ab und die äußerste Linke hattenur Spott für die Vorlage . Die Haltung der Rechten führtezu lebhafter Auseinandersetzung, weil sie als Grund die fi¬nanziellen Kosten angab , und außerdem die Meinung vertrat,daß die heutige Staatsform nicht von langer Dauer sei. Dem¬gegenüber wurde von verschiedenen Rednern darauf hin¬gewiesen, daß dieses Gesetz auf der Verfassung beruhe, in dieseinerzeit durch Antrag Bazille diese Fassung hineingearbeitstworden sei. Bei der Abstimmung wurde nach vorausgegange¬ner Unterstützung der Ausschußantrag durch Staatsrat Hegel¬mayer und Staatspräsident Hieber Art . 1 des Gesetzes(Landcs¬farben) und der erste Teil des Art . 2 (Landeswappen) ange¬nommen, dagegen von Art . 2 Satz 2 (die goldenen Hirsche) ge¬strichen. Die Regierungskoalition war auseinandergefallen,denn für den Ausschußantrag stimmten nur Zentrum (ohneFrau Rist) und Demokratie. Die Ueberraschung war groß,weshalb die dritte Lesung später erfolgt. Die dritte Lesungdes Polizeiverstaatlichungsgesetzesbrachte eine Sensation . Ent-
yüllungen über kommunistische Spitzelarbeit durch Abg. Stein¬mayer (Soz .) in Abwehr der kommunistischen Angriffe auf dieMehrheitssozialisten. Aus geheimen Rundschreiben der Kom¬
munistischen Partei legte Steinmayer dar. Laß die KP . im gan¬zen Land Württemberg einen Kurierdienst eingerichtet hat,der über alle Vorgänge Politischer und militärischer Art dieZentrale unterrichtet und eine Organisation ihrer Parteigenos¬sen' ins Leben rufen will nach der Eignung für kommendeUnruhen . Ein Zufall hat das ganze Material der Soz . Parteiin die Hände gespielt. Die Korruption in der KP . ist so groß,daß ihre eigenen Leute gegen Bezahlung die Geheimberichte der
kommunistischenZentrale an die Politische Polizei in Stutt¬gart ausliesern . Der soz. Redner konnte mit Namen und Tat¬
sachen aufwarten . So hat der frühere Räteminister in Mün¬chen, der bekannte Dr . Franz Lipp in Ulm, schon 200 Berichte! der Politischen Polizei geliefert. Durch diese Enthüllungen

über die Tätigkeit der politischen Polizei dürste aber der württ.Regierung kein besonderer Dienst erwiesen sein. Das Polizei
Verstaatlichungsgesetz wurde zum Schluß gegen drei Unabhän¬gige (die Kommunisten waren verschwunden) angenommen. Dienächste Sitzung soll erst in der letzten Dezemberwoche statt-finden. Präsident Walter wünschte fröhliche Weihnachten.

Die mitteldeutschen Komunistenführer unter Anklage des
Hochverrats.

Gegen die durch die Enthüllungen der bei Frau Zetkin be¬schlagnahmtenDokumente belasteten Führer des mitteldeutsche»
Aufruhrs im März d. I ., Lemcke und Bowitzke, ist beim Reichs-gericht ein Verfahren wegen Hochverrats anhängig . Sie sindjedoch, bevor der Haftbefehl ausgeführt werden konnte, fluch-tig geworden. Das Reichsgericht hat weiter die Genehmigungzur Strafverfolgung des kommunistischen Landtagsabgeordneten
Eberlein wegen Hochverrats beim Preuß . Landtag nachgefucht.Zu den Wiener TeueruMskrawallen.

Wien, 2. Dez. Auch heute herrscht noch PanikstimmungKaffeehäuser, Restaurants und alle Geschäfte sind geschlossen
Auch die Börse blieb heute geschlossen. Der Handel ruht voll¬ständig. Die Theater spielen nicht. Bei der großen Markthalleund einzelnen Kaufhäusern kam es zu neuen AusschreitungenIn Regierungskreisen hofft man, daß die Ruhe Haid wiedereintrsten werde, zumal der politische Nebenzweck, den die Kom¬munisten mit ihrer gestrigen Demonstration im Auge hattenals gescheitert anzusehen ist. Die Kommunisten versuchten mit
Gewalt , sich des Parlaments zu bemächtigen und darin einzu¬dringen, doch alle ihre wilden Bemühungen , das Parlaments¬innere zu erreichen, blioben erfolglos . Die Regierung hat alle
Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Man glaubt, daß die Ex¬zesse im Zusammenhang mit den Berliner Lebensmittelkrawal¬len, vielleicht auch mit den dortigen Sowjetzentralen stehen.Wien, 2. Dez. In allen Betrieben und Werkstätten ist di?Arbeit wieder ausgenommen. Nur kleine Gruppen kommu¬
nistischer Arbeiter agitieren für die Fortsetzung des Streiks.Die öffentlichen Gebäude, die Banken und die Börse wurde»
unter Polizeilichen Schutz gestellt. Das kommunistische Orga»„Die Rote Fahne" wurde beschlagnahmt. Die gestern bei Plün¬derungen Ergriffenen werden dem Landgericht eingeliefert und
die übrigen Verhafteten noch heute entlassen werden. Währendder gestrigen Plünderung wurden insgesamt 10 574 Geschäfteund andere Unternehmungen beschädigt, zumeist solche in derinneren Stadt . Bei den gestrigen Ausschreitungen wurde»
334 Personen verhaftet, 20 Sicherheitswachorgane und 26 Zivi¬
listen erlitten Verletzungen. Das Ministerium des Auswärtige»drückte den Mitgliedern der diplomatischen Vertretungen, diebei den gestrigen Vorfällen zu Schaden kamen, oder deren Ex¬territorialitätsrecht verletzt wurde, sein Bedauern aus und ord¬nete eine strenge Untersuchung oarüber an , die eine Wieder¬
holung derartiger Ausschreitungen von Anfang an unmöglichzu machen.

Briand nach feiner Rückkehr aus Amerika.
Le Havre, 2. Dez. Briand ist heute vormittag )L11 Uhrin Le Havre angckommen, wo er feierlichst empfangen wurde.
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Zn Beantwortung der Begrüßungsrede erklärte Briand , seine! Aufgabe in Washington sei infolge der ausgezeichneten Be¬weisgründe, über die er verfüge, leicht gewesen. Diese Beweis¬
gründe hätten der Welt vorgelegt werden müssen. Frankreichhabe einer Versammlung wie der von Harding «unberufenenmit dem edlen Ziele der Verminderung der militärischen Lasten,die so schwer auf den Völkern lägen und die nach dem grausamenKriege vermindert werden müßten, nicht fernbleiben können.Die Initiative Hardings sei sehr edelmütig. Niemals sei Fraick-
rcich taub gegen diese Rufe gewesen. Es habe in Washingtonwie früher in Haag geantwortet , wo der Wille eines Landesmit schlimmen Absichten allein die einstimmige Annahme derVorschläge für die Wahrung des Friedens verhindert Hab«.Frankreich habe in der Vergangenheit alles getan, um einen>Krieg zu vermeiden. Es sei in dieser Hinsicht über jedeni Verdacht erhaben. In Deutschland seien nach wie vor 7 Mil-! lionen Soldaten , 250 000 Offiziere und Unteroffiziere in der
deutschen Polizei und ungeheure Fabriken vorhanden, die Ma¬
schinengewehre, Gewehre und Kanonen herzustellen imstandefeien. Jenseits Deutschlands und Polens liege ein ungeheuresLand im Zustand der Zersetzung, das zu unbekannten Zweckeneine Armee von 1^ Millionen Menschen unterhalte . JedesLand trage seine eigene Verantwortung in voller natürlicher
Souveränität . Aber wenn Frankreich sich selbst überlassenwerde, dann müsse es auch von feiner Freiheit Gebrauch ma¬chen dürfen. Die Sprache Frankreichs sei in Washington voll¬
kommen verstanden worden. Er habe also die feste Ueberzeu-gung, daß auf der Konferenz in Washington nichts erwachsenwerde, was der Freiheit und der Sicherheit Frankreichs gefähr¬lich werden würde.

Paris , 2. Dez. Briand ist heute nachmittag in .Paris an¬gekommen. Er erklärte einem Vertreter der Havas -Agentur,Frankreich sei bereit, jedem Vorschlag zur Beschränkung der
Rüstungen zuzustimmen, verlange aber als Gegenleistung greif¬bare Bürgschaften.
Deutschlands Gesundung Voraussetzung des Wiederaufbaus

Europas.
Sir Edward Hachay Edger, Mitinhaber einer LondonerBankfirma Sperling n . Co., erklärte in einer Unterredung, dieNachricht, daß die Regierung endlich das gesamte Problem der

deutschen Reparationen neu erwäge, sei die beste Kunde seit dem
Waffenstillstand. Wenn Deutschland nicht eine große Zeitspannegewährt würde, so würde es entweder im Januar oder Fe¬bruar seine Zahlungen cinstellen, und das Ergebnis würdesein der Zusammenbruch des Bank- und Finanzshstems in ganzMitteleuropa . Das britische Interesse fordere gebieterisch, daßman Deutschland zur Zahlungsfähigkeit und Stetigkeit ver¬helfe, und Laß die deutsche Kaufkraft wieder herqestellt werde.Das Wiesbadener Abkommen müsse sofort ratifiziert und alle
weiteren Reparationszahlungen um wenigstens drei Jahre ver¬schoben werden. Es sei eine vollkommen unmögliche Geschäfts-Politik, Deutschland für den Krieg zahlen zu lassen. Deutschlandsei der Angelpunkt Europas , das nicht . gedeihen könne, so¬lange Deutschland zwischen Reparation und Bankerott schwebe.Der ganze Kontinent sei unstetig, weil Deutschland unmöglichefinanzielle Aufgaben aufgebürdet worden seien. — „Daily Te¬legraph" meldet aus Washington , hervorragende amerikanischeBankiers und Geschäftsleute seien der Ansicht, daß die franzö¬
sischen und britischen Staatsmänner Deutschland zu schwereReparationen aufgebürdet hätten.

Neuhork, 2. Dez. Der Vorsitzende der International Ac-ceptance Bank, Paul Marburg , erklärte, auf die Herabsetzungder Rüstungen müsse eine Aenderung der Reparationsbedingun¬gen folgen, damit Deutschland in Len Stand gesetzt werde, sie
anszuführen .
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cation und Bankerott schwebe.
. weil Deutschland unmögliche

worden seien. — „Daily Te-
, hervorragende amerikanische
i der Ansicht, Laß die franzö-
aner Deutschland zu schwere
r.
tzende der International Ac-
:rklärte, auf die Herabsetzung
mg der Reparationsbedingun-

Len Stand gesetzt werde, sie

kjrsnos 'scbea 8t « fk»rb60
ratiobroscbüre blo. 2 von
okr. ltsktung.<jiie«llinl>nrg ». II.

»lzrodung "WW
Ile

-prengka-sern,
miire.
r. 15.BaS LieLensell.

Zur

für

Kleingebäck
Mao- j

«Meise!
bestehend aus s
ea. '/>« Kakao !
, Milch !
„ '/io Grieß ^
, ^/io Zucker

M Gr.- o VN
Paket

«Meise
mit Vanille - und
Mandelgeschmack

bestehend aus
ca. - /,° Milch
„ °/io Zucker
„ /̂io Grieß

256 Gr.-
Paket 2.S0.

Dobel.
Bier junge

Mr
i -deinen

Schweißhund
t zn verkaufen
Alhelm StSnqle , jung.

dlvLlü-

pssonrneii ^ ^«- 00

Zur

»chmW-
»mi!
KllnWnig
Bienenhonig
Mandeln

haselnvtzkern
Locorslocheu
Citronat
Srangent

SLrcrßen-Sperre.
Die Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim -Wildbad Schöue-

grüud, wird uegen Vornahme von Kanalisationsarbeiten
vom km 16,670—km 17,017 (Gasthaus zum „Auker̂ in
Calmbach) von Montag , den 5 . Dezember bis Diens¬
tag , de « 18 . Dezember dS . Js . je einschließlich

siir de« sesame« Verkehr ges-em.
Fußgänger und Fuhrwerke haben den Weg durch den

Ort Calmbach zu nehmen.
den 30. November 1921.

Neuenbürg,
Oberamt:
Wagnerl

Straße». «. Wafferbauamt:
I . V.: Geiger.

Lerteilllllgm Schllhiverk.
Der Kommunalverbandhat zur Versorgung der minder¬

bemittelten Bevölkerung an den Kleinhandel
360 Paar neue Militärschnürschuhe und
100 Paar neue Militärschastfticsel
abgegeben. Der Verkauf erfolgt zu verbilligten Preisen.

Im Einvernehmen mit der Schuhmacherinnung Neuen¬
bürg sind Verkaufsstellenerrichtet

in Neuenbürg: A. Scheuerte, Gottfr. Blaich,
K. Schönthaler.
Friedrich Proß.
Leonhard Dangelmaier.
Wilhelm Renlschler.
Gottfried Hummel.

in Arnbach:
in Birkenfeld:
in Calmbach:
in Dobel:
in Gröfenhausen: August Dohl.
in Herrenalb: Hermann Waidner.

Wilhelm Großmann.
Friedrich Maisenbacher.
Christian Günthner.
Elias Fuchs.
Carl Bauer.
Hermann Lutz.

Neuenbürg , den 2. Dezember 1921.
Geschäftsstelle des Kommunalverbands Neuenbürg:

Kübler.

in Höfen:
in Langeubraud:
in Neusatz:
in Schömberg:
in Schwann:
in Wildbad:

Stiidt. Forstamt Wildda».

Kuchen-Reisig-
am Mittwoch , den 7 . Dezember 1S21,

vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald Leonhards¬
wald, Abt. Landvogietlasel
8 Flächenlose , geschätzt zu 8000 forchenen Wellen,

geeignet zur Aufbereitung von Grubenholz.
Auszüge durch die Stadtpflege.

ZZrennhol'z-
^ Werkcruf

am Samstag,  d . 10 . Dezember
1021 . vormittags 9 Uhr, auf dem Rathaus in Wildbab
im öffentlichen Aufstreich aus Walddistrikt IV an der Linie
Abt. Lammwirt und Steinweg, V Wanne Abt. 2 Hinterer
Blöcherrain, VI Kegeltal Abt. 1 Schöntannenriß, 3 Durch¬
laß, 7 Schöntann, 8 Hirschweg, 10 Vordere Ebene, 11
Hintere Ebene:

Lanbholz : 2Rm . buch.Prügel . Nadelholz : 127Rm.
Prügel, 169 Rm. Anbruch und 99 Rm. Reisprügel.

Losverzeichnissesind von der Unterzeichneten Stelle zu
beziehen.

Wildbad , den 29. November 1921.
Stadtpfle- e.

keilen
QrSKe am.

/Vsi / L/ 5//rrok/ ^be//L//7gk <s/7

^ ScL1.033LW6L . ^

6XXXXXXXXXXXXXXXXXX ?,8 Zk6- ll-
0 von Kanin , Feldhase , Reh » Saise , Fuchs,
O Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den

höchsten Preisen an.
Lrlvk S1al8vlrk « ikvr, ^ kor - kvlii »,

moderne Tierausstopferei,
Lindevstraße 52 . : : : : Telefon 1801.

iXXXXXXXXXXXXXXXXXXd,

Damaste, vveiss
lkbntrvltt untl xedlaiut ) ,

L
v «>88,»m8tüolr

I.I,all (1 Lbxepasst,

M . « .

Lstttsäsr » ,
vLvkstsr ll'LKS kiotretkenci, vmpKsdlt

LsrI Llaicd, kelärellllseb,
WWWWI

Xr . S.

TüchtigeGmaillruse
wird angenommen.

LansImÄlilS VlviLvnliürL.

Unterrock Velour. Mark R-
Woll Flanell, Mk. iS-,

Zephirf. Hemden».Mk.Ha«.
weißes Haustuch«.Mk.4L-a«,

blau Leinen ko»Mk.48.- m.
llöbtökausl.amm8tr.4,stiorrlieim.

Zur

Weihmlllts-
Meret!

Reines
Schweiue-

Schmalz
SStzrahnl-

MWrioe
Eftll««r PMi«

Rüböl
Salalöl tz

undg

jlâWeitzmkil.

Isdlette«
dioieo Lrt„cliuox>ür:

? ^ . sSnger . Soacher/ .utisden :»tsusndUi'g:
^potd. 8oü«nli»rä1-

c-.lmb-.ck: «» §1« » »» -» arten
E . Lurtli , Vrv8 Uek « -» eU. vatorrli«

öaäisclte Untksdrik kkorrdeim
IVsstllokv 58 Uiatsrdaas IVsstllvlro 58

rsiQiZI ;,LsssorilSrt u.kärlst
§6tig.§6U6 llsmenliüse

uuä üerrelldüie
—— taäellos vie i»vr « illnerbalb 6 lagen . -

^aoadmestvllea:

k' utrASSLliÄft;
l8 « 1i ^v » >ri » : Kaufkaus Hupp;
W'vlüi 'vunuvl » : Kaufhaus k

Bei Haarausfall»
spärlichem Haarwuchs, plötzlichem Auftreten kahler
Stellen, Haarfraß, Jucken, Schuppen usw. wenden

Sie sich, ehe Ihre Papillen absterben an das
Institut für Haarheilkurrde,

Pforzheim, Westliche Karl-Friedrichstraße 5.
Hervorragende Erfolge bei fachgemäßer Behandlung

erzielte ich mit künstlicher Höhensonne . W

G r u n b a ch.
Eine schwere

(36 Wochen trächtig), sowie
ein 10 Monate altes K H

ZlllhttilldM
hat zu verkaufen!

Wilhelm Reutschler.

Verkaufe umständehalber
einen exkra schönen, /̂. jährigen,
rotbraunen

Dachs-
"Hund.

Derselbe wird nur in gutes
Haus abgegeben.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Akksrd-Zitlier,
gut erhalten, mit Noten, im
Auftrag billig zu verkaufen.
Ebenso eine gute Schüler»
geige . Passend als Weih¬
nachtsgeschenke.
Privat-Lehranstalt für Musik
v. Ernst Müller. Neuenbürg.

Bkttnöfser.DlMk!
Frau Math. Schmid

in Kirchheimu. T., Plo-
chingerstr. 69. dankt herz-
lichst für Heilung ihres
Kindes von Bettnässen
durch die Blasenteekur
des gepr. Heilgehilfen
MBoglsamer,Mün¬
chen, Klenzestraße 73.
(Nachn-Versand. Aus¬
kunft umsonst.)

Zur

Weihlllllhts-
VSlkerei

sür

Slhlltzbrot
(Hutzelbrot)

Pinischllitze
Seige«

Zwetschgeo
Vrolwehl
Rosinen
Korinthen
Ellltevincn



»MM»»» » »»»»« »» ««» » «« »» »»»»» » »»» ,

§sF. SllF

^6/ '//7Ŝ //s

-8ä6rr »» an k? ouroo//or

F. Vsrs/uFor / Â /.

Am 4 Dezember (zweiter Advent) findet
«bevbs 8 Uhr im Gemeindehaus ein
—Familien-Abend n
statt, wozu wir unsre Freunde und Gönner herzlich
ein laden.

I . A..-
Der Vorstand: Obersteuersekretär Wagner.

Reuenbürg.
Zrilch LingLtrokksn:

I Waggm Is . SchwarzkalL,
1 WllgW Is . Düngerkalk,

Daugips,
sowie reiche Auswahl i«

Fayencen. Soden- nnd Wand-Platten,
Zenleaiplatten. Klosetts,

Steinzeug- und Zementröhren,
feuerfesten Steinen, feuerfester Erde.

Geiger L Bacher,
VaugeschSitu. VaumaterjalienhanSlung

Lalmbach.
Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß

ich von heute ab eine reichhaltigeLeih-Vibliothsk
eröffnet habe. — Bücher erstklassiger Schriftsteller.

Große Auswahl vo» passende«
Weihnachts-Geschrnken!

SM" Mallerger SOlmreii"HW
Gesangbücher,

Bilder , gerahmteu.nngerahMte. jeder Glötze,
Spiegel , Geschäftsbücher,

sowie alle sonstigen Büro -Artikel.
Annahme von Bestellungen auf
- Familien-Wappen. ^
k'rihs Lobt,

A « vIrSi 'UiHk « i7vi , SwvkkiriÄvrei.

Unterreichenbach.
Wir Muschlest billigst, frisch eiogetrosfen:

1 Vsggllll Is. UÄ8,
1 Vsggoll Luekermelsssk

(für Pferde und Bieh )
Gebrüder Schlanderer. TelksM2.

Sie ein kaufen, mein
auswahlreiches Lager in

Dmen-Hüttu und Pkizlvllrell.
Neu- «ud Umarbeireu von Hüten und Pelzen in

bekannt tadelloser Ausführung.
Umbresse« von Damen«u Herreuhüle« schvellstenS.
FrisSr. Dann, Pforzheim.

Ottenhausen, 2. Dezember 1921.
ToSes - Nnssig «.

TiesbetrÜbt geben wir allen Verwandten die
traurige Nachricht, daß unser lieber Vater

Friedrich Spiegel»
R» Zimmerman«,
AM im Alter von 73'/» Jahren sanft in dem Herrn ent-
A schlafen ist.
« Die trauernden Hinterbliebenen:

Rosine Gehring, geb. Spiegel, Ottenhavseu.
Karoline Hang, geb. Spiegel, Pforzheim.
Ariederike Treiber » geb. Spiegel, Stuttgart.
Friede . Spiegel , Zimmermann, Oberuhauseu.

Beerdigung findet am Sonntag nachmittag'/«3Uhr statt.

Stäcit . Sportplair : im brsitsn l 'al.

Somag. den4. ds. M.

MgM -Lvitle
der KW8
gegen

F.-Adt. i>.T.-L.HohtWart
Beginn : I Uhr II . Mannschaften,

V»S I.
Eintritt 2.— ^k, Mitglieder die Hälfte.

Der Spielausschutz.

11-^

s s ts cu Sno i- ti !<s!

- v ^ OlLos-tS

ÜSI'MSNN8elimill,llöA.-llauillsistsr/lroil.tsltt, s.o./t.
kntvllrfs. /lussrbeitung unrl ösulsitung, 5ts6t- un6

l-snclksusbsutsn, LssekSftskttussi-,
Notelbsutsn usiv.

Umbsutsn. Innsnsroditsktur.
HVILVL ^ V, kröoiA.Larlslr. 68, I'srnrnk 85.

Wegen schirme , K
8 Stockschirme,
s Spnzierstöcke
X empfiehlt billigstempfiehlt billigst

HAlbert Weil, Neuenbürg.

WM>
Iml« m AimlirMII.

clurcsi

IlWl-WU stlililfkl.
kivasobürK.

UlnnmtkILttvr,
zxvralrmtv
«Ucksr.

Zw.

Bl.
MM,-«,

»e»i«KUxw>z »Im«8 »»̂ ,^ .45 281.
Neuenbürg.

Jamtii-Alkidtt-, Kofi»
mi>Mntel-Zioße,

schwär; «ud farbig,
finden Sie noch in hervorragenden Qualitäten ch
schöner Auswahl bei

UmLI KLsissl.

^rc/r / uns cL >n LirrÄ/cV sarrr

fetrt ist 6ss Vsscken wieder eine l-ust; im diu
ist 6ie Vsscke fertig, dlenclenckweib, wie auf clem
käsen ßebleickt. vsbei grobe krspsrnis sn Ar¬

beit. 2eit. Zeile untt kokten.

?LK5 ! I.
ist 635  beste seidsttstiße^ osednüttelk
OderaU erbültltek nur in Orizlnsl -Parkung . niemal » lor«.

uneinige tter-taUsr: ttenkel Ll Qe ^ vüsselüorl.

WM- Pllppcn- Xlinik.
Nehme jede Reparatur einer verunglückte»

Puppe an, verfertige Puppen »Perücken, auchW
eigenen aus gekämmten Haaren.

Empfehle mich für sämtliche Haararbeite « : Hst«r>
waschen, Onduliere«, Maniküre, Hochzeitfristeren (auch
außerhalb von Herrenalb), sowie meine elektr. Kopfmassage
gegen Haarausfall.

Spezial-Dalnen-Frisiersalon Wilhelm Treibrr,
Herrenald, GernbSacherstr. 99.

Pnirwerlc
Memttiel
Welschkorn

(ganz nnd gerissen),Hafer,
Kleie,

5er Mehl,
Bollmehl.

>
60.,

Q. m. d. tt.
In dvksnaten
V»rL»uk̂ 8leN«n I

/»jährig, weiß, hornlos, zu
verkaufen.

, Wo? sagt die Geschäftsstelle
«des „Enztälers".

HoLiesd ienße
in Aeuenbüvg

Sonntag den4. Dezember INI,
(2. Advent).

wvhr Preligt (Matth. 2S. Sl -t«)
Lied Nr. iSS)-.

Dekan Dr. Megerli«.
^/,2 Uhr Chmienlehre (Sllhn.>:

Dekan Dr . Megeilin.
M ttwoch abds. 8 Uhr Bib-IfMd«

im Gemeindehaus.
Dekan Dr. Megerki«

Die wirtschaftlich.
»>er »um Leben nottr
«l, Kälte und Kran
haß der neue ArLeits
ßrrg Besprechungeni
»ch in einer besonder
Mtigte . Ganz beso
hie jetzt Mer uns Here
ftr die nächste Zeit
*rage stellt, was natü
Vas hat uns gerade ri

it dieser Tage in ein
deutsame Wort gesf
«lk in seinen Nöten

hige Besserung geben
xines holländischenB
Nrtruerung demonstri
ien ja ruhig nach ä
Wimmer. Laut klan,
wng der Christenpflii
HenMhrung, Lurch de
rnd hilfreiches Erbar
zut essen und trinken

Diese Not ist auä
Bache zu reden, übe
brochen. Unerhörte
hat der Verlegerftant
»ollem Maße mit sein
Men muß. Samme
Zeitung. In ihr lauf,
»nd Wirtschaftlichen̂
zu sein, immer auf de
»nd mit jedem durch
ihre Aufgabe, die sie
Wiederum Treue. An
sich an seine Freunde
Arsten durch Bewilligt
»̂ »nehmen. Kein de
pitbehren, besonders
Ünem Höhepunkt des

Ein Blick auf uns
dies zu beweisen. Wi
Polizeiverwaltung un
«ndung entgegen. Di
kisenbahnen beschäftig,
»der die Loslösung d.
fvas hoffentlich gleichb
»es Verkehrswesens j
Ich dem Ziel einer ne
tischen Zeitungen brir
ichen Putsche dieses I
»es verblendeten und
»on London zurückge!
Polle eine Entlastur
sie uns binnen wenige
pmmenbruchs stellen.

In Washington t,
Der französische Mini
stach Paris gekommer
sticht froh zu sein. 6
tes Auswärtigen, Cu,
zwischen England und
«brüsten als so, daß e
«ält. Der französische
«erst worden und Hai
lesührt. Llohd Geor
" shington gereist. '

demonstratio» vor
drette, inszeniert, ui

»ublik von Angora ei
onnen haben, zu zei,

och lange nicht so m
ichung der Friedens!»

Karlsruhe, 1. De
»or einigen Wochen ir
Arztes Dr. Wirz in

Katholisch . Hotiesömß
irr Werrerrbrrrkg

TamStag , den 3. Dezember lS«
8- 7 Uhr abendS Beichtgel-z-«-
heit.

Sonntag , den 4. Dezember M»
kein KrühgotteSdienp.

8 Uhr woigens Beichtgelegerhe»
8—-/«S Uhr Austeüung der 0.

Kommun on.
S Uhr Predig! und Amt.
l/,2 Uhr nachm. Christenlehre u»

Andacht ^ ^
An den Werktagen ist der Gott»

dienst um ' /18 Uhr.
Mittwoch, den7. Dezember IN
« - 7 Uhr abends BeichigelegeM'
Donnerstag , den8. Dezbr. >n
Kest Mariae «» befleckt« ««'

^k- in » rähgotteSdienft.s Uhr morgens Predigt und feier¬
liches Hochamt.

2 Udr nachm, feierlich«Seg«»««"'
dacht̂ aves übrige wie am Sonntag

Biel
Montag, r

von p

Methtdisten-HemeiÄ«
Unt. Gartevstraße Nr. S7'/.

(PredigerE. Lang)
Sonntag vorm, io Uhr P"digt

!n
ein seh

cWGger,
Mch-Kil-r
llSlfk), KSlli,

IkWgerMyl
WttWger

W
t»« Berkanf und

Llldinw
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